
flmtlidw Organ der Gemeinde krbendei«.
Erscheint: Dienstags , Donnerstags

und Samstags.
Abonnementspreis: ViertelsLhrl. 90 Pf-
nkl. Bringerlohn. Durch die Post bezogen

vierteljährlich1 Mk. exkl. Bestellgeld.

Redaktion, Druck und Verlag von Carl U«ß in Erbenheim,
Frankfurterstraße Nr . 12a.

Inseraten -Annahme auch bei MUH. Klager , Sackgasse 2.

A « k« ise«
kosten die kleinspaltige Petitzeile cder deren

Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile 80 Pfennig.

Nr. i4. Dienstag, denr. Tebraar iy>4. 7. Jahrgang.

Mtllcher Teil.
Bekanntmachung,

Niestse«chenpolir»i>iche Anordnung.
Auf Grund der 88 17, 78 und zum Schutze

die Maul- und Klauenseuche der 88 18 folg, des Viel,
seuchengesetzes vom 26. Juni ' 1909(Reichs-Gesetzblatt
Seite 519) wird mit Ermächtigung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
für den Regierungsbezirk? Wiesbaden folgendes be¬
stimmt:

8 1. Klauenvieh(Rindvieh, Schafe, Ziegen und
Schweine), das aus den Provinzen Ost- und West¬
preußenm den hiesigen Regierungsbezirk eingeführt
wird, ist, —. eS mit der Eisenbahn, oder zu Schiff
eingeführt.-„ d, bei der Entladung, wenn es auf dem
Landwege eingeführt wird, im ersten Grenzorte ves
hiesigen Regierungsbezirkes einer amtstierärztlichen
Untersuchung zu unterziehen.

Der Besitzer oder Führer des ViehtransporteS hat
von dem Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes
dem für den Entladeort oder den Untersuchungsort
zuständigen Kreistierarzt rechtzeitig und zwar minde¬
stens 12 Stunden vorher mit Ausschluß der Nacht-
runden, Nachricht zu geben und darf das Vieh nicht
e9er  von der Entladestelle oder von dem ersten Grenz-
vrte de? hiesigen Regierungsbezirks entfernen, bis die
Untersuchung stattgefunden hat.
, 8 2. Klauenvieh, daS aus den im8 1 erwähnten
Provinzen eingeführt wird, ist am Bestimmungsorte
'st abgesonderten Stallräumen unterzubringen und für
me Dauer von acht Tagen der polizeilichen Beobacht-
MS zu unterwerfen. Ist eine UnterbringungdeS
Ehz in gesonderten Stallräumen nicht möglich, so ist
me polizeiliche Beobachtung auf das gesamte in den
«tällen uutergebrachte Klauenvieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind
einer achttägigen Quarantäne vor der Teilung des
Transportes zu unterwerfen, auch wenn die Tiere für
verschiedene Besitzer bestimmt sind.

J'3. Ein Wechsel des Standortes des unter poli¬er Beobachtung gestellten Viehs ist verboten. Die
Ausfuhr des Viehs zur Abschlachtung ist während der
Beobachtungsfrist unter den für die Ausfuhr von Vieh
aus den Beobachtungsgebieten geltenden Bedingungen
mit polizeilicher Genehmigung gestattet.

8 4, Nach Ablauf der achttägigen Frist ist da?
der Beobachtung untertiegende Vieh amtstierärtlich
zu untersuchen. Wenn die Untersuchung die Unver¬
dächtigkeit der Tiere ergibt, ist die Beobachtung auf¬
zuheben.

8 5. Für daS aus den oben genannten Provin¬
zen zum Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche
Schlachthäuser eingeführte oder auf Schlachtviehmärkte
aufgetriebene Klauenvieh greifen die Vorschriften über
die abgesonderte Aufstellung und die polizeiliche Be¬
obachtung nicht Platz (conf. 8 2). Das auf Schlacht¬
viehmärkten aufgetriebene Klauenvieh darf jedoch
von den Schlachtviehmärkten nur zur Schlachtung
oder zum Auftrieb auf andere Schlachtmärkte abge¬
trieben werden.

8 6. Die Kosten der amtStierärztlichen Verricht¬
ung fallen im Rahmen des 8 25 deS Preußischen Aus-
führungsgesctzes vom 25. Juli 1911(G.-S . S . 149)
ven Viehhändlern, im übrigen nach8 24 a. a. O. der
Staatskasse zur Last.

Die Höhe der Gebühren richtet sich nach dem auf
Seite 252 des Regierungs-Amtsblattes für 1911 ver¬
öffentlichten Gebührentarife vom 1. August 1911.

8 7. Die Ortspolizeibehörden, die beamteten Tier¬
ärzte und die Gendarmen haben die Befolgung der
Vorschriften dieser viehseuchenpolizeilichen Anordnung
zu kontrollieren, ihnen ist daher der Zutritt zu den
m Betracht kommenden Räumlichkeiten jederzeit zu
gestatten.

8 8. Bei Behinderung des zuständigen KreiS-

tierarztes kann an seiner Stelle auch ein anderer
approbierter Tierarzt die in den 88 1 und 4 dieser
Anordnung aufgeführten Verrichtungen vornehmen.
Diese Vertretung hat zur Voraussetzung, daß der Auf¬
trag dazu von dem Kreistierarzt, an den alle Anmel¬
dungen zu richten sind, erteilt wird.

8 9. Zuwiderhandlungen werden nach 88 74 bis
77 einschl. des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909
(R.-G.-Bl. S . 519) bestraft.

ß 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft. Ihre Aufhebung wird er¬
folgen, sobald die eingangs hezeichnete Seuchengefehr
beseitigt ist.

Wiesbaden, den 3. Januar 1914.
J . V. gez. ; v.  öizycki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim. 12. Jan . 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit,

daß der Schießplatz bei Rambach zum Ab-
halten des gefechtsmäßigen Schießens vom
2. Februar d. Js . ab bis einschl. 20. März
d. I . an den Werktagen benutzt wird. ES
wird täglich geschossen von 9 Uhr vorm, bis
zum Dunkelwerden, Sonnabends nur von 9
Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, 26. Jan . 1914.
Der Bürgermeister.

Merten.

Sttandgnt.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)

Aber der Gedanke, das Kaufobjekt des
Handels zu sein, der zwischen seinem Vater
und Brückner augenscheinlich abgeschlossen
war, widerte ihn an. Er dachte zu groß
und zu edel von der Liebe, als daß er sich
wit dem Gedanken hätte befreunden können.
Schon wollte er seinem Vater eine heftige
Antwort geben, als ihm plötzlich die Unter¬
redung einfiel, welche er vor kaum einer
Stunde mit Frau Antonie gehabr.

Tin bitteres Lächeln zuckte über sein Ge¬
llet . Welch ein Tor war er, noch an die
Reinheit und Hoheit der Liebe zu glauben.
j~ at  nicht auch dieses reine, edle Gefühl
oer Berechnung unterworfen ? Machten es
?leIc  seiner Kameraden nicht auch so, wie
^tn sein Vater riet ? Weshalb wollte er
mlern gegen den Strom schwimmen? Wes.
valb wollte er nicht durch eine reiche Heirat
Nch und seine Familie aus der Misere einer
verschämten Armut retten?

.,,Ra , hast Du Dir die Sache überlegt,
wern Junge ?" fragte der Freiherr nach einer

SRrii'lP ann' sagtest Du, erwarten uns
Brückners zum Diner?"

"Um sechs Uhr." . . .

„Dann ist es Zeit, daß ich mich an¬
kleide," entgegnet: Jobst trotzig.

Der alte Baron sprang auf und legte
die Hände auf des Sohnes Schulter. Mit
gerührtem Lächeln blickte er ihn an.

„Mein braver Junge, " sagte er mit
leicht bebender Stimme . „Was werden
sich Deine Mutter und Deine Schwester
freuen."

„Ich hoffe, sie werden sich freuen,"
sprach Jobst mit halberstickter Stimme , trat
an den Tisch, schenkte sich Glas Cognac ein
und stürzte es auf einmal hinunter.

Dann lachte er spöttisch auf.

6. Kapitel.
Die Maschinenfabrik „Friedrich Brückner

und Söhne " lag im Norden Berlins , um¬
geben von mehreren anderen großen
industriellen Etablissements, deren himmel¬
anragende Schornsteine Tag und Nacht
dichte Dampfwolken ausstießen, sodaß der
ganze Stadtteil mit einer düsteren, grau¬
schwarzen Rußschicht überzogen war. Hier
pulsierte nicht das glänzende, vornehme
Leben der Straßen wie im Centrum und
im Westen der Stadt . Elegante Equipagen
sah man nur hin und wieder, und selbst die
Droschken erster Klasse waren nur seltene
Erscheinungen. Auf den Bürgersteigen
flutete nicht eine vornehme oder doch vor¬
nehm scheinende Menge auf und nieder,
sondern es drängten sich einfach gekleidete

Scharen von Arbeitern und Arbeiterinnen
aneinander vorüber, wenn die Fabriken
mittags und abends ihre Tore öffneten,
während die Straßen sonst von Menschen
ziemlich leer waren und nur belebt wurden
durch spielende Kinder, durch vorüberraffelnde
Pferdebahnwagen, Omnibusse oder hochbe-
packte Lastwagen, die auf dem Straßen¬
pflaster donnernd und polternd dahin
fuhren, daß die Fensterscheiben der Häuser
zitterten.

Das hart arbeitende Berlin eröffnete sich
hier dem erstaunten Blick, der gewohnt ge-
wesen war, auf dem glänzenden Bilde der
westlichen Stadtteile zu weilen.

Friedrich Brückner wohnte jedoch schon
seit Jahren nicht mehr in dem finsteren,
schwarzen, von Fabrikgebäuden aller Art er¬
füllten Stadtteil . Er hatte sich draußen in
dem nahen Pankow eine geräumige und ge¬
schmackvoll eingerichtete Villa gebaut, von
einem mit alten Bäumen bestandenen Park
umgeben, die schützend ihre Arme um die
Villa Brückner bereiteten, sodaß kein stören¬
der Ton deS hastigen Arbeitsgetriebes in die
ländliche Stille drang. Im Winter wurde
freilich dieser Sommersitz mit einer großen
Stadtwohnung vertauscht, welche im Westen
Berlins lag. Denn Frau Julie Brückner,
sowohl wie ihre Tochter, Fräulein Gerda
Brückner, liebten die Geselligkeit. Theater
und Konzerte, Wohltätigkeitsbazarc und
Bälle, Diners und Abendgesellschaften füllten



Bekanntmachung.
SamStag . den 7. Februar 1914, mittags

12 Uhr, wird im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt „Bauernhag ", nachstehendes Gehölz
versteigert:

252 Rm. buchen Scheit,
38 „ „ Knüppel,

Erbenheim, 2. Febr. 1914.
Der Bürgermeister:

M erten.

Bekanntmachung.
Das Jagdgeld kann während der Büro-

stunden (8—12 Uhr vorm.) mit der 4. Rate
Gemeindesteuer verrechnet werden und liegt
es in beiderseitigem Interesse, die Abrechnung
vor Ende des Hebetermins(16. Februar ) vor¬
zunehmen.

Erbenheim, den 28. Jan . 1914.
Die Gemeindekasse.

I . V. : Breitenbach.

Lekanntmachung.
Das Verzeichnis des hier vorhandenen

abgabepflichtigen Pferde-, Esel-, Maultier -,
Maulesel- und Rindviehbestandes, für welches
die Abgaben zur Bestreitung für den Ent¬
schädigungsfond erhoben werden, liegt in der
Zeit vom 1. bis 14. Febr. d. I . auf hiesiger
Bürgermeisterei zur Kenn' risnahme der be¬
teiligten mit dem Berner! i offen, daß inner¬
halb der angegebenen Fri,r Anträge auf Be¬
richtigung des Verzeichnisses bei dem Gemeinde-
vorsiand angebracht werden können.

Den Viehbestands-Verzeichnissen selbst sind
diesmal die Ergebnisse der allgemeinen Vieh¬
zählung vom 1. Dezember 1913 zu Grunde
gelegt.

Erbenheim, 19. Jan . 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Polifisdfies.
* Berlin,  2 . Febr. Zu Ernennung

des Grafen v. Rödern und des Freiherrn
v. Stein zum Staatssekretär bezw. Unter¬
staatssekretär in Tlsaß-Lothringen versichert
der „Lokal-Anzeiger", daß die' Wahl dieser
Herren unter Mitwirkung des Statthalters
Grafen Wedel zustandegekommen ist.

die Wintermonate aus , während man im
Sommer sich in die ländliche Ruhe zurück¬
zog, wenn man nicht in irgend einem
fasionablen See- oder Gebirgs-Badeort
weilte Nur die beiden Sühne Friedrich
Brückners, Wilhelm und Fritz, wohnten in
dem alten Hause nahe der Fabrik, denn die
Geschäfte lagen zum größten Teil in ihren
Händen, andererseits waren die jungen
Herren auch viel zu lebenslustig, als daß
sie sich in die ländliche Stille Pankow * ver¬
graben mochten.

Kurz vor der festgesetzten Stunde trafen
Herr v. Windheim und Jobst in Villa
Brückner ein. Auf der breiten Veranda, vor
der sich ein prächtiger Rasenplatz mit
Blumenbeeten und herrlichen BoSkottS aus¬
breitete, wurden sie durch Herrn Brückner
empfangen.

„Ich freue mich sehr, Herr Baron,"
sagte er mir verbindlichem Lächeln, „daß '
auch Ihr Sohn unserer Einladung gefolgt
ist. Für meine Damen war es allerdings
eine kleine Ueberraschung, aber ich denke,
wir werden uns jetzt öfter sehen."

Es schien Jobst als blinzelte der kluge
Geschäftsnraun seinem Vater zu, auf dessen
stark gerötetem Gesicht ein breites behag¬
liches Lachen ruhte. Jobst unterdrückte das
unangenehme Gefühl, das ihn in diesem
Hause wieder befiel. Ein gewisser Trotz be¬
seelte ihn ; was half alle Sentimentalität,
die Hauptsache war, zu leben äußeren Schein
zu wahren. Mit einem leichten Galgen-

* Brüssel,  2 . Febr. Die Negierung
unterbreitet dem Parlament einen Gesetzent¬
wurf, der den jüngsten Ausgleich zwischen
den Königstöchtern und dem belgischen
Staate sowie den Gläubigern der Prinzessin
Luise betrifft, und die endgültige Liquidier¬
ung des Nachlasses des Königs Leopold
sanktioniert.

* Schanghai,  31 . Jan . Der ameri¬
kanische Gesandte und der HandelSminister
Unterzeichneten einen Vertrag über eine
fünfprozentige Anleihe von 40 Millionen
Dollar . Das Kapital gibt die amerikanische
Rote Kreuz-Gesellschaft; es soll zur Regulier-

, ung des Humflusses dienen. Chefingenieur
ist der Amerikan-r Jameson , der seit 1912
die Verhältnisse des HuaigebieteS studiert.
—

Lokales.
Grdentzeim, 3. Februar 1914.

* Nassauische Lebensversicher¬
ungsanstalt.  Im Januar hatte die mit
der Naffauischen Landesbank verbundene
Lebensversicherungsanstalt eine Zunahme
der Versicherungsanträge in Höhe von l x/2
Millionen Mark zu verzeichnen. Damit hat
der Versicherungsbestand dieser Anstalt in
der kurzen Zeit von 2l/3 Monaten einen
Gesamtbestand an Versicherungsanträgen
von drei Millionen Mark überschritten.
Dieser Erfolg muß als ein ganz außer¬
ordentlicher betrachtet werden.

* Männergesangverein.  Am Sonn-
tag , den 1. Februar hatten die Musen Erben¬
heim besucht, die Musik entschloß sich für
einige Stunden hier zu verweilen um mit
ihren Feenhänden Freude und Glück zu
spenden. Der musikalische Teil der Vortrags¬
ordnung des 2. Männergesangvereins-Kon-
zerteS war wohl die Veranlassung hierzu ge¬
wesen. Ein neuer Geist scheint in letzter Zeit
bei den Erbenheimer SangeSfreunden einge-
zogen zu sein, denn Robert Schumann, Rich.
Wagner, Johannes Brahms , Thomas , L.
Seibert, Podbertsky und Schauß waren auf
dem Programm des Abends verzeichnet.
Ferner konnte man hier den Namen einer
Konzertsängerin als Solistin und den eines
praktischen Arztes als Begleiter am Klavier
lesen. Die Möglichkeit mit einem solchen Pro¬

humor begrüßte er die Damen, Frau Julie
Brückner, eine breite, gewöhnliche Erscheinung
auf deren feistem Antlitz ein gutmütiger Zug
lag und die sich zum Empfang ihrer Gäste
mit allen Brillanten , die in' ihrem Besitz
waren, geschmückt hatte, und Fräulein Gerda,
die in der weißen, spitzenllbersäten Diener¬
toilette, eine Schnur echter Perlen in dem
dunkelblondem Haar , eine prächtige Brillant-
agraffe am Halsausschnitt des Kleides, in
der Tat sehr vorteilhaft aussah.

Aber das kalte, hochmütige Gesicht, die
kühl und forschend blickenden grauen Augen
der leicht spöttische Zug um ihren scharf
geschnittenen Mund berührten Jobst unan¬
genehm. Es fehlte ihrem Auge der warme,
zu Herzen dringende Blick, und ihrem Lächeln
jene Anmut und scheue Zurückhaltung, welche
den schönsten Schmuck eines jungen Mäd¬
chens bilden. Gerda war inmitten des
arbeitenden, hastig erwerbenden Berlin aus¬
gewachsen. Die Künste, die Wissenschaften,
alle Regungen des menschlichen Lebens, sie
mußten dem einen Zweck dienen : Reichtum
zu sammeln, um ein vornehmes und behag¬
liches. genußreiches Leben führen zu können
Die junge Dame war das rechte Kind ihrer
Zeit und der gewaltig emporkommenden
Weltstadt.

(Fortsetzung folgt).

gramm aufwarten zu können, dankt der Ver¬
ein der Umsicht seines ChormeisterS, Herrn
Steinbrück und dem Entgegenkommen des
Herrn Hofopernsängers Ernst Heinz Raven,
dem Direktor des Institutes für Stimmkul¬
tur und Stimmhygiene, welches seit ca. 6
Monaten in einem Neubau in der Villen¬
kolonie Erbenheim eröffnet worden ist. Frl.
Eliane Bristlin aus Bern in der Schweiz, zur
Zeit Schülerin des Instituts für Stimmkul¬
tur sang das Mignonlied aus der Oper
„Mignon", die „Soldatenbraut " und das
Frühlingslied v. Schumann, ferner „Träume"
von R. Wagner, „Der Mond steht hinter
dem Berge" von Brahms und das Volkslied
„Die Lore am Tore". Die schöne und ge¬
sunde, elegant kultivierte Stimme verhaften
der Künstlerin zu einem vollen Erfolg. Die
Arie „Kennst du das Land" aus der Oper
„Mignon " offenbarte eine mühelose, ein¬
wandfreie Tongebung, verbunden mit reichem
musikalischen Empfinden und geschmackvollem
Vortrag . Dieser gute erste Eindruck verstärkte
sich im Laufe des Abends nur noch mehr
und löste bei der sehr zahlreichen Zuhörer-
schaft starke Beifallsbezeugungen aus . Herr
Dr . med. Hoffmann, ärztlicher Leiter des
Instituts für Stimmkultur waltete als ge¬
schmackvoller, musikalisch" Begleiter mit Lust
und Liebe seines Amtes. Auch die darge¬
botenen Chöre standen unter einem guten
Stern . Herr Chormeister Steinbrück verstand
es mit seinen fleißigen Sängern schöne Wirk-
kungen zu erzielen. Der Einleitungschor
„An das Meer" von Potbertsky wurde mit
Schwung und Begeisterung vorgetragen, so-
daß bei der zahlreichen Zuhörerschaft sofort
die Stimmung ausgelöst wurde, unter der
das ganze erfolgreiche Programm des Abends
stand. Der „FrühlingSgruß" von L. Seibert
bot den Sängern Gelegenheit, mit verschiede¬
nen Pianostellen aufzuwarten, Tempo und
Nüancierung wurden vom Chormeister richtig
erfaßt, einen verspäteten Einsatz konnte Herr
Steinbrück dank seiner musikalischen Sicher¬
heit so ausgleichen, daß nichts von der Ge¬
samtwirkung der Chores verloren ging. In
ihrer ganzen Schönheit wirkten die beiden
Volkslieder „Königskinder" und „Laßt Rau¬
schen" auf die Zuhörer ein. Zu Liedern auS
dem Volk gehören auch Stimmen aus dem
Volke, nämlich gesunde frische Stimmen , wie
solche nur das Landleben und die frische
Landluft hervorzubriugen und zu erhalten
im Stande sind, an solchem Material ist im
ErbenheimerMännergesangvereinkein Mangel.
Den lauten Beifall quittierten die Sänger
mit wohlgelungenen Zugaben. Nach dem
Konzert unterhielten die Mitglieder deS
Männergesangvereins sich und das Publi¬
kum durch die Aufführung eines Schauspiels
„Das Vater unser", da« sich jedoch wohl
besser für die Zeit des Advents, als für die
des Karnevals geeignet hätte. Immerhin
war es erfreulich, zu sehen, mit welchem
Interesse das Publikum der Handlung des
Stückes folgte, wodurch dem religiösen Ge¬
fühl der Erbenheimer ein schönes Zeugnis
ausgestellt wurde. Herr Steinbrück und seine
Sänger können mit ihrem errungenen Erfolg
sehr zufrieden sein und sich rühmen durch
das Engagement einer Künstlerin von der
Qualität deS Fräulein Bristlin ihrem Ver¬
einskonzert einen neuen künstlerischen Charak-
ter verliehen zu haben.

() Der Maskenball  des Sportvereins
„International " am Sonntag abend im Saal¬
bau „zum Frankfurter Hof" war gut besucht
und verlief in harmonischster Weise. Es
herrschte ein buntes Treiben, wenn auch die
Masken in übermäßiger Zahl nicht vertreten
waren. Den 1. Damenpreis erhielt Frau
Herwig hier, 2. Fräulein Nied-WieSbaden,
3. Fräulein Röse hier, 4. (Trostpreis) Jokei
Steinmann . Den ersten Herrenpreis Jockei
Krattiger, 2. Frl . S . Kaiser, Gruppenpreis
die Jockeis Lüpker und Wesaig. Auch der
von seiner Bierreise sich erholte „sanfte Hein¬
rich" war erschienen und gab seinen Senft
dazu, indem er einen Vortrag hielt und auf
den Sport -Verein für das gelungene Arrange-



ment und den Gastwirt Ludw. Giebermann
für die vorzügliche Bewirtung toastierte. ES
war ein echtes Maskenfest.

— Versammlung  hält ab morgen
Mittwoch abend der Landw. Kasino-Verein
im Gasthaus „zum Engel" und der Rad-
fahr-Club 1894 im Gasthaus zur „schönen
Aussicht".

*

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 3. : Ab. A. „Hansel und Gretel".
Hierauf : „Die Puppenfee". Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, 4. : Ab. B. „Hofmanns Erzähl¬
ungen." Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 3. : „Hochgeboren".
Mittwoch, 4. : „Kammermusik."

Aus nab und Fern.
— Schierstein,  2 . Febr. Am Sams-

tag kam die 61 Jahre alte Privatiere
Quaironi dem Feuer zu nahe. Dabei geriet
ihre Schürze in Brand und bald darauf
brannte die Unglückliche lichterloh. Als
Hilfe herbeikam, hatte sie bereits derartige
Brandwunden erlitten, daß sie nach kurzer
Zeit starb.

— Osfenbach a. M., 2. Febr. Der
Monteur der Hartmann'schen Maschinenfabrik,
Josef Pennige, wurde heute abend in Bitter¬
feld, wo er auf Montage war, von einem
Zuge erfaßt und ihm ein Arm und ein Bein
abgefahren. Der Schwerverletzte kam in daS
Hospital Bitterfeld.

~ Marburg.  1 . Febr. In der
hiesigen Klnnk starb die neun Jahre alte
Tochter der Eheleute Weber aus Wenkbach
an den Folgen eines unglücklichen Sturzes,
den sie vor einigen Tagen auf dem Eise er¬
litten hatte.

— Hanau,  2 . Febr. Einige 14jährige
Zungen schossen am Main mit einem
wobertgewehr. Dabei schoß der Sohn des
^eißbinders Wagner dem Sohn des Ar¬
biters Hau eine Kugel in den Kopf. Der
itnabe brach schwer verletzt zusamnien und
wurde von der Sanitätskolonne ins Land-
rrankenhaus gebracht.

Vermischtes.
— Eheliche Treue unter den

frogeln.  Die Tauben gehören zu den ver¬
liebtesten Vögeln, und man sagt ihnen auch
nach, daß sie im Liebesfalle sehr leidenschaft¬
lich und sehr galant seien; dagegen muß mit
Betrübnis festgestellt werden, daß sie eS mit
ber Treue nicht sehr genau nehmen, und daß
vas Wort: „Ohne Arg und ohne Falsch wie

Tauben" nicht die geringste Existenzbe-
rechtigung hat : die Tauben sind im Gegen-

le§r falsch und verraten ohne GewissenS-
Ü!« ein Lieb, das ihnen nicht mehr gefüllt,
wi em andere- , das ihnen besser zusagt,

sowohl die Turteltaube wie auch die als so
niriht*1.08  gepriesene Haustaube kümmern sich
hirfT ,n? geringsten um eheliche Pflichten und
g,.wen ihr Pläsier, wo es sich ihnen bietet,
a^ wahre Muster ehelicher Treue sind da-
kön« Schwalben zu bezeichnen; ihnen
saô n^ ^ lbst die bösesten Zungen nichts nach-r.A Während es bei den Tauben nur

'Een vorkommt, daß der Witwer- oder
da„^ "f̂ nd des überlebenden Teiles länger
gx mrt ItQls  ein paar Wochen, gelte unter den
als; en  ein derartiges rasches Vergessen
lösp«. geradezu Unerhörtes und Skanda-
5,1 ; ihnen endet die Liebe auch nicht
Mot Sehen, und Schwalben, die sich ein-
Gid ni ,j? c .^ reue  geschworen haben, sehen den
gatten ~Ln ^ den Tod des einen Ehe-^ " en als gelöst an.

uie uiicnimiin 'aBiie
von Bergmann L Co-, Radabaul für «arte ,wuiBt Ravt und
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pf. Oberall zu haben.

Gvang. Ktrchrnchor.
Mittwoch, den 4. Februar, abends 7 Uhr:

Gemütliches Zusammensein im „Taunus". Auch
unsere inaktiven Mitglieder sind herzlichst eingeladen.

Unterzeuge
Unterjackenu. -Bosen

Ibrmalhemden beibhosen
Socken und Strümpfe

empfiehlt in bewährten guten Qualitäten
in allen Preislagen.

Friede . Exner
Wiesbaden, fieugasse 16.

Fernsprecher 1924.

Cuiwmin
E. V.

Deutsche Curnerschaft.
Heute abend 6 Uhr:

Cwrnstuttde der Scbiilerriege.
Um 8 Uhr:

Tunatunde
der aktiven Turner und Zöglinge. Dieselben
werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.

Der Turnwart.

Donnerstag abend von 8—9 Uhr:
ilebungraünde der GurtkHbteiluttg.

Daran anschließend:
Spielstunde-
Der Turn- u. Spielleiter.

lieber 1000 alle möglichen Handarbeiten, moderne
Samt-, Plüsch- und Filzhüte, bis 70 Prozent billiger.
Große Straußfedern von 95 Pf. an, Flügel und Fan¬
tasie 10 Pf. und höher. Viele 1000 Mir. Spitzen,
Besätze und Borden. Bänder von 2 Pfg. an. Unter¬
jacken, Hemden und Schürzen 9b Pf. Trübgewordene
leinene Kragen, Manschetten und Vorhemden 10 Pfg.,
Krawatten 5 Pf. und höher. Prima Strickwolle V»
Pfd. 38, 58 und 78 Pfg. Resten Seide, Samt u.
Tüll spottbillig. Handgestrickte große Tücher 95 Pfg.,
sowie Strümpfe, Socken, Handschuhe billig. Strümpfe
werden mit Hand und Maschine angestrickt von 20 Pf.
an. Große Auswahl Fastnacht Anzüge zu verleihen
für 50 Pfg. und höher. Blumen von 5 Pfg.
Nrumsnn Ave., Alerbaaen,

Luisenstraße 44, neben Residenztheater.

Danksagung.
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft, wie

man in kurzer Zeit von Epilepsie, Fallsucht,
Krämpseu, Nervenleiden geheilt werden kann;
auch in alten Fällen.

Hern». Mtrderhold,
Helmshausen, Post Gensungen

Bitte Rückporto beifügen. (Hessen-Nassau).

Kiikicll Ms
Wiesbaden, Marktstr . 34

Spezialhaus für

MV- Mi  tten-Hm
fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl . - —— »
—- Billige Preise.

MM 1
Mitgl . d. D.-R.-B.

Mittwoch abend 8.30 Uhr:Verrammlung
im Gasthaus „zur schönen Aussicht"

Besprechung über die Sitzung. Das Er¬
scheinen eines jeden Mitgliedes unbedingt
erforderlich. ^
_ Der Vorstand.
UonlnHAi « Ein mattgoldenes
WC 7 I3 IUI 9Sn rundes Medaillon
verloren, am Sonntag, den 12., vom Frank¬
furter Hof bis Wiesbadenerstr. Der ehrliche
Finder wird gebeten, solches gegen gute Be¬
lohnung in der Jnseratenannahme bei
Wilĥ Stäger abzugeben.

6ebraudTf<r «j]ndmüble
und ein Wagen Kleeheu zu kaufen gesucht.

_ _ __ _ F. Strr u, Gartenstr. 6.

Zu verkaufen!
„Das Wohnhaus nebst Scheune, Stall¬

gebäude und Garten Frankfurterstraße Nr 38
den Erben der verst. Frau Stein Wwe. ge¬
hörig, ist zu verkaufen. Näheres daselbst bei
Phil. Christ.

Pachtversteiaerrrna
Mainz -Mastel.

Montag, den 9. Februar, l. I -., nach-
mittags „m 2 Uhr, zu Mainz-Kastel im Saale
des katholischen BereinshauseS werden die zum
katholischen Kirchengut in Kastel gehörigen
Grundstücke durch den Unterzeichneten Notar
öffentlich in einen neunjährigen Pacht ver-
steigert.

Mainz, den 22. Januar 1914.
Geh. Justizrat Gassner,

Gr . Notar.

Schöner Lasen
mit Wohnung sofort zu vermieten.

Frankfurterstr. 7.



Drucksachen
aller dtrt

für X/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

die Druckerei der

'ßrbenheimer Zeitung
7ranhfurterstruse fit.

Bolz-Uerkauf
Oberförster«! Wiesbaden.
Sonnabend, den 7. Februar aus

Distr. 26 und 28 Hengberg. Eichen: 5 fRm.
Nutzscheit, 104 Rm. Scheit (davon 77 Rm.
in Rollen), 66' Rm. Knüppel, 9,30 Hundert
Wellen. Buchen: 146 Rm . Scheit. 30 Rm.
Knüppel, 6,60 Hdt. Wellen.

Zusammenkunft um 10 Uhr am Holz-
hackerhäuSchen.

Montag, den 9. Februar, H Uhr
vormittags im Waldhaus bei Wiesbaden
auS Distrikt 16 „Unt. Gewachsenestein".
Eichen: 12 Rm . Scheit, 14 Rm . Knüppel.
Buchen: 136 Rm. Scheit, 688 Rm. Knüppel,
107 Hdt. Wellen, Kiefern: 2 Rm . Scheit, 5
Rm. Knüppel.

bandia. Kasino.
Mittwoch abend 7.30 Uhr, findet unsere

diesjährige außerordentliche0eneral-Uer$<stmluitg
im Gasthaus „gum Engel' statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgel. Geschäftsjahr,
2. Genehmigung desselben und Entlastung

des Vorstandes,
3. Neuwahl des Vorstandes,
4. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission,
5. Bezug von Saatkartoffeln,
6. Bestellung von Saathafer , Runkelsamen,

Kleesamen, Saatwicken usw-,
7. Bestellung von künstl. Dünger,
8. Besprechung zur Veränderung der Haft¬

pflichtversicherung.
9. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der Vorstand.

a i aa

vom Roten Kreuz.

_Stäger.

Dienstag abend:Probe.

Inpanperem

Donnerstag abend 8.30 Uhr:«erangprsde
im „Gngel".

Der Vorstand.

Mitgl . d. D.-R .-B.

Sonntag , den 8. Febrn r, im Saalbau
Adler" :

nach Mainrer Jltu
: Wer lachen will, muß zu uns kommen

Büttenreden, Vorträge und gemeinf. Lieder
Närrische Dekoration. — Freie Getränkewahl.

Tanz
Es ladet die Gesamteinwohnerschaft von

Erbenheim sowie der umliegenden Weltteile
freundlichst ein.

Eintritt pro Person 80 Pfg . Närrische
Abzeichen und Lieder an der Kasse zu haben.

Mit närrischem Gruß
Das Komitee.

IMmm
Gesang-Uerein

erdenden».
Heute Abend:

keransprobe.
Der Vorstand.

W Ml
krbendelin.

Heute Abend 8.30 Uhr:
Uorrianar-Slirliiis

im „Gambrinus ".
Der Vorsitzende.

Donnerstag abend 8.30 Uhr:«erangprobe
im „Löwen".
_ _ Der Vorstand.

Carneval-Artikel
t für Vereine und Private.W. Stäger,

Papier - und Schretbwaren,
Sackgasse 2.

Erklärung!
Wir wollen für Erbenheim u. Umgebung

sofort eine Filiale errichten und suchen hier¬
für einen verläßliche « Mann . Beruf
einerlei. Kenntnisse, Kapital, Laden oder
Berufswechsel nicht nötig. Einkommen mo¬
natlich 200—300 Mk. Ausk. kostenlos. Be.
Werbung unter : Kagerkarte Ur . 8.
Kerbesthal (Rheinland).

Wäsche
zum waschen und bügeln wird angenommen.

Mina Sperling. Kierstadterstr. 17.
Schöne Eilsiter Käse

netto 9 Pfd . 4 Mk. Nachnahme. Dampf - »
mvlkerei Pregelsmalbe b. Tapiau, Ostpr. j

Zur Besichtigung des angekauften Ramm¬
lers werden hiermit die Mitglieder auf
Mittwoch, den 4. Febr. im „Löwen" einge¬
laden.

Der Vorstand.

Vorher, präzis 8 Uhr, findet eine Be¬
sprechung über die Anlage des Zuchtplatzes
in der Neugasse im „Löwen" statt, aber nur
für diejenigen Mitglieder, welche sich daran
beteiligen wollen. Liste zum Einzeichnen
liegt daselbst offen.

Der Einberufer.

Auf dem Grundstück der Georg Roos
Ww. in der unteren Neugasse, rechts ge¬
legen, können noch ca. 80—60 Karren
Schutt abgeladen werden.

r
Bierstadt

für die Orte Anringe», Bierstadt, Erbenheim,
Heßloch, Kloppcnhrim, Naurod, Rambach,

Eonnenberg.
Die mit Anmeldungen noch rückständi¬

gen Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert,
nunmehr umgehend die Anmeldung zu be¬
wirken. Hierzu ist nur noch das auf den
Bürgermeisterämtern und dem Kassenlokal zu
habende neue Anmeldeformular zu benutzen.
Auch für die Abmeldungen ist nur noch da«
neue Formular , welches ebenda zu haben ist,
zu verwenden.

Besonders werden noch die unständig
Beschäftigten und die Arbeitgeber von Monats-
usw. Frauen auf ihre Anmeldepflichthiermit
hingewiesen.

DaS Kassenlokal befindet sich in Vierstadt,
Wilhelmstraße 1, Ecke Taunusstraße . Das
Büro ist geöffnet vormittags von 8—121/*Uhr
und nachmittags von 3—7 Uhr. Samstags
von 2 Uhr ab geschlossen.

Bierstadt, den 27. Januar 1914. -
Der Kassenvorstand.

__ ahl,  Vorsitzender.

Für Schuhmacher!
Knpvnnk schnitt»zum Besohlen, Flecken und
dergl. off. 10 Pfd .-Pack. für Mk. 7.50 geg.
Rachn. O. Schirmer » Erfurt .'
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